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E in neues Schuljahr steht 
bevor – und damit einmal 
mehr der Lehrermangel. 
Doch die rasante Entwick-

lung von selbstlernenden Algo-
rithmen – besser bekannt als 
künstliche Intelligenz, kurz KI – 
könnte diese künftig ersetzen. 
Zumindest zum Teil.

Denn zahlreiche Studien 
beweisen: Schüler, die in natur-
wissenschaftlichen Fächern 
durch eine künstliche Intelli-
genz statt durch einen klassi-
schen Lehrer trainiert werden, 
erzielen bei Prüfungen signifi-
kant bessere Ergebnisse.

Werden Lehrer aus Fleisch 
und Blut bald überflüssig? 
«Ganz klar nein!», sagt Beat 
Schwendimann (48) vom 
Schweizer Dachverband der 
Lehrerinnen und Lehrer (LCH). 
«Der Beruf hat sich immer 
schon verändert und weiterent-
wickelt, genau wie die Gesell-
schaft.» Zudem sei dem Lehrbe-
ruf historisch gesehen schon 
mehrmals ein Verschwinden 
prophezeit worden: «Das war 
auch der Fall, als das Fernse-
hen, der Computer oder das In-
ternet populär wurden.»

Schwendimann sieht die KI 
nicht als potenziellen Lehrer-Er-
satz, sondern als Ergänzung 
und als Werkzeug für den Un-
terricht: «Eines der grossen Ver-
sprechen in der KI-Forschung 
ist die Individualisierung des 
Bildungswesens», sagt er.

Denn eine KI könne Stärken 
und Schwächen eines Kindes 
erkennen und die gestellten 
Aufgaben anpassen, etwa bei 
Matheaufgaben: «Diese wer-
den erfolgreicher gelöst, wenn 
der Inhalt der Aufgabe 

einem Interesse des einzelnen 
Kindes entspricht», weiss 
Schwendimann. «So kann sich 
die gleiche Aufgabe um Autos, 
Pflanzen oder Tiere drehen, je 
nachdem, was das Kind lieber 
mag.»

Während die Wachablösung 
von Lehrpersonen durch künst-
liche Intelligenz also noch in 
weiter Zukunft liegt, falls es 
denn überhaupt je geschieht, 
leisten Algorithmen schon heu-
te nützliche Dienste im Schul-
alltag.

In Uster im Kanton Zürich 
etwa werden Klassen durch ein 
Computerprogramm zusam-
mengestellt. Die Idee dahinter 
sei einfach, sagt Oliver Dlabac 

(43), Gründer des 
Start-ups Ville 
Juste. Seine Fir-
ma arbeitet mit 
einem Algorith-

mus, der für eine 
gute soziale 

Durchmischung 
in Schulhäu-

sern sorgt. 
Dlabac: 
«Studien 
belegen, 
dass in 
sozial he-
teroge-
nen 
Klassen 
die Bil-

dungschancen für alle Schüle-
rinnen und Schüler steigen.» Im 
Idealfall liege der Anteil an 
Schülern aus einem sozial 
schwächeren Umfeld in einer 
Schulklasse bei rund 20 Pro-
zent.

«Unser Algorithmus setzt 
hier an und bricht mit den Quar-
tiergrenzen, die bisher festleg-
ten, welcher Schüler welchem 
Schulhaus zugeteilt wird», er-
klärt Dlabac. Der Algorithmus 
errechne, wie man die Durch-
mischung in Schulhäusern ni-
vellieren könne, ohne dass sich 
der Schulweg der Kinder signi-
fikant verlängere.

Der Algorithmus scheint zu 
funktionieren. In Uster ist man 
derart zufrieden, dass 
die Testphase ver-
kürzt wurde und in 
Zukunft fix auf die-
se technische Hilfe 
gesetzt wird. «Wir 
sind überzeugt da-
von, für uns gibt es 
keinen Weg 
zurück!», 
sagt Patri-
cia Bernet 
(52) Präsi-
dentin 
der 
Primar
schul-
pflege in 
Uster.

Der Algorith-
mus erhöht 
nicht nur die 
Chancengleich-
heit, sondern 
verringert auch 
gleich noch den 
administrativen 
Aufwand. Die 
Klassenzutei-
lung und Zu-
sammenset-
zung der Schul-
häuser nimmt 
viel Zeit in An-
spruch und ist 
sowohl für Lehr-
personen als 
auch für Schü-
ler und Eltern 
hoch emotio-
nal: «Man ist da-

mit bis zu zehn Monate im Jahr 
beschäftigt», sagt Bernet.

Was früher mit Zettelchen 
und Exceltabellen gemacht wer-
den musste, sei heute deutlich 
einfacher: «Wir füttern den 
Computer mit Informationen, 
und dieser erstellt danach in-
nerhalb von Sekunden einen 
Vorschlag.»

Selbst das zeitraubende, ma-
nuelle Eintragen der Informa
tionen zu den Schülerinnen und 
Schülern könnte in Zukunft 
wegfallen. «Je nachdem, auf 
welche Daten der Algorithmus 
Zugriff hat, könnte das vollauto-
matisch ablaufen», so Oliver 
Dlabac. Theoretisch wäre es 
denkbar, das Programm auto-
matisch mit Steuerdaten, Prü-

fungsergebnissen oder Infor-
mationen zur Herkunft und 
Sprachkenntnissen zu spei-
sen, sodass die Zusammen-
stellung der Klassen in we-
nigen Klicks erfolgen 

könnte.
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Mit Algorithmen gegen PersonalmangelSCHULANFANG

Nicht nur wir Menschen verspü-
ren Durst, wenns draussen heiss 
ist. Auch Tiere brauchen bei der 
Hitze mehr Wasser, sei es zum 
Abkühlen oder zum Durst
löschen. Blick-Gartenexpertin 
Scarlet Allenspach (35) weiss 
genau, wie man im Kleinen und 
im Grossen diesem Bedürfnis 
Abhilfe verschafft. «Gerade in 
den Städten fehlen besonders 
im Sommer oft Wasserstellen 
für Vögel und Insekten. Wir kön-
nen ihnen ganz einfach helfen», 
sagt sie.

Mit wenig Material lässt sich 
sowohl auf dem kleinen Balkon 
als auch im grossen Garten eine 
kleine Wasserstelle zaubern, die 
nicht nur den Tieren zugute-
kommt, sondern auch hübsch 
aussieht.

Vogeltränke auf dem Balkon
Für eine Erfrischungsbar 
braucht es ein flaches Gefäss, 
ein paar mittelgrosse Steine und 
Holzstücke.
u Schritt 1: Zuerst ein paar Stei-
ne in das Gefäss legen. Diese 
sorgen dafür, dass die Insekten 
trinken und aus der Tränke wie-
der rauskrabbeln können – 
sonst ertrinken sie!
u Schritt 2: Die Vogeltränke mit 
Wasser füllen. Das Wasser muss 
regelmässig ausgewechselt wer-
den, damit sich keine Mücken-
larven ansiedeln.
u Wichtig: Bei der Installation 
der Vogeltränke auf dem Balkon 
darauf achten, dass sie sich 
ausser Reichweite von Katzen 
befindet.

Miniteich im Garten
Für einen Miniteich 
braucht es einen 
alten Zuber, ein 
Fass oder einen 
Übertopf (mindes-
tens 1 Quadratme-
ter Fläche und  
30 Zentimeter Tie-
fe). Dazu Erde,  
grosse Steine und 
Sumpfpflanzen.
u Schritt 1: Das Ge-
fäss an einem wind-

geschützten Ort im Halbschat-
ten platzieren. Damit die Insek-
ten und kleinen Wildtiere den 
Weg in den Teich finden, kann 
das Gefäss eingegraben werden, 
oder man baut mit den Steinen 
eine kleine Rampe.
u Schritt 2: Das wichtigste Ele-
ment für den Miniteich sind 
Pflanzen. Dafür wählt man am 
besten spezielle Sumpfpflanzen 
aus, die mit der niedrigen Was-
sertiefe zurechtkommen. Gut 
geeignet sind beispielsweise 
Zwergrohrkolben, Sumpfspalt-
griffel, Binsen und Wassernüs-
se. Damit die Pflanzen alle auf 
der richtigen Höhe sind, werden 
sie aufgebockt, zum Beispiel mit 
Steinen oder Blumentöpfen.
u Schritt 3: Die Erde sollte mit 
Kies zugedeckt werden, damit 
es nicht auswäscht, wenn der 
Teich mit Wasser gefüllt wird. 
Zusätzlich können noch weitere 
Steine in den Teich rund um die 
Pflanzen gelegt werden.
u Schritt 4: Zum Schluss wird 
der Miniteich mit Wasser ge-
füllt. Dabei sollte darauf geach-
tet werden, dass alle Pflanzen 
mit der Erde unter dem Wasser 
und mit dem Grün über dem 
Wasser sind. Nach einer gewis-
sen Zeit bilden sich natürlicher-
weise Algen im Miniteich. Diese 
müssen regelmässig entfernt 
werden. Da Wasser bei Hitze 
verdunstet, sollte regelmässig 
Wasser nachgefüllt werden.
u Wichtig: Der Miniteich ist 
nicht winterfest. Am besten ver-
staut man ihn im Keller oder 
leert das Wasser aus und baut 
ihn im Frühling wieder auf. 
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Gartenexpertin Scarlet  
Allenspach sagt, wie man  
Tieren eine Freude macht Im Beet mit
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Eine Bar für Eine Bar für 
Vögel und  Vögel und  
InsektenInsekten

«Unser  
Algorithmus  
bricht mit  
Quartier- 
Grenzen»
Oliver Dlabac (43), Ville Juste

«Wir sind  
überzeugt  

davon.»
Patricia Bernet (52)  

Präsidentin  
Primarschulpflege  

in Uster

Versuch in Bayern: Schüler 
arbeiten mit einer interaktiven 
digitalen Schultafel.

Ein Autofahrer hat nach einem 
Zusammenstoss mit einem an-
deren Fahrzeug gestern Vormit-
tag in Au SG die Kontrolle verlo-
ren und ist in einen Kanal ge-
stürzt. Der 72-jährige Lenker 
und seine 73-jährige Begleiterin 
blieben unverletzt.

Der Mann fuhr auf der Espen-
strasse in Au in Richtung Wid-
nau SG. Als ein 34-jähriger Au-
tofahrer von einer Einmündung 
aus einem Parkhaus auf die 
Strasse einbog, stiessen beide 
Fahrzeuge zusammen, wie die 
Polizei in einer Mitteilung 
schrieb.

Durch die Kollision verlor der 
72-Jährige die Kontrolle über 
sein Fahrzeug und fuhr die Bö-
schung hinunter in einen Kanal. 
Dort kam das Fahrzeug zum 
Stillstand.

Kommt ein Auto  Kommt ein Auto  
geschwommen geschwommen 

Senioren-Paar übersteht 
Unfall unverletzt

Die Rentner konnten das Auto 
ohne Verletzung verlassen.

Blick-Gartenexpertin 
Scarlet Allenspach.

Mit dem Miniteich kommen Vögel 
und Insekten auf ihre Kosten.
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